
IIEinleitung.

qeleisteten den preis von 3300 reichsmark auszuzahlen, den schwierigen druck aber des in

den besitz der Stiftung übergehenden manuscripts (§ 30 der Ordnungen) von sich aus unter

steter leitung und Überwachung eines jungen gelehrten zu veranstalten, der zugleich die Hand­

schriften nochmals vergleichen und so eine genauigkeit der Wiedergabe erreichen soll wie sie

dem Verfasser des eingereichten manuscripts nach so langer und oft wiederholter beschaftigung

mit denselben dingen herzustellen kaum mehr gelingen würde’ (Nachrichten 1877 s. 237 ff.).

Als Verfasser ergab sich der seitdem (1891) verstorbene dr. Hermann Oesterley.

 Ende august 1889 habe ich im auftrage des Verwaltungsrates der Wedekindschen preis-

otiftuna die damals geplante durcharbeitung begonnen und das neue manuscript, zum teil an

dienstliche arbeiten gebunden, erst ende September 1892 vollendet. Hiernach egann ie rucv

leaung Inzwischen habe ich über den verlauf meiner arbeit und die bei der durcharbeitung

Gewonnenen gesichtspunkte und resultate in den Nachrichten der Göttinger Gesellschaft der

Wissenschaften 1893 s. 753 ff. ausführlich berichtet. Die durcharbeitung musste eine völlige

neuarbeit werden, schon deshalb weil das manuscript Oesterleys sich für ein druck-

manuscript als völlig unbrauchbar erwies. Höchstens die Oesterley sehen quellencitate boten

einigen anhalt, nicht ohne dass jederzeit genaue nachprüfung erforderlich gewesen wäre.

Für die wichtigsten der quellen, die Lübischen Chroniken in niederdeutscher spräche, kam

ich überhaupt zu völlig abweichenden resultaten. Wo sonst sachliche anmerkungen herüber-

qenommen werden konnten, sind sie von mir ausdrücklich als eigentum Oesterleys ge­

kennzeichnet. Endlich bot noch die abschrift, die Oesterley von den Jahren 1435—1438

der Hannoverschen deutschen Kornerhs. gemacht hat (anhang I s. 55o 572), ein brauchbares
druckmanuscript. Ich habe sie nochmals collationirt. Das übrige gesamte OesterleyscJie

manuscript ist nach wie vor auf der Göttinger Universitätsbibliothek deponirt Was den

umfang der ausgabe anbetrifft, «o empfahl sich von der ursprünglichen absicht der aufgabe-

stellung abzugehen und den text nicht von Karl dem Grossen, sondern erst von 1198 bezw

1200 an fortlaufend zu geben, nachdem sich herausgestellt hatte, dass der allergrosste teil

jener früheren partie originales nicht enthalte. Im zweiten anhang sind die wenigen nach-

richten aus diesem teile zusammengestellt, die eigentümliches bieten oder auf keine bestimmte

auelle zurückzuführen waren. Es bedarf kaum des hinweises, dass die emleitung durchaus

eigene arbeit des gegenwärtigen Herausgebers ist und keinen Zusammenhang mit der Oesterley-

schen hat. üeber plan und äussere einrichtung der ausgabe ist am schlusse auskunft gegeben.

 Der langwierige druck von text und einleitung wurde im juni^ 1894 beendet. Dienst­

liche arbeiten sowie zwei wissenschaftliche reisen hinderten mich amn an der her Stellung

und drucklegung des registers. Inzwischen ist derjenige aus dem leben geschieden, dem hier

an erster stelle der dank gebührte: Ludwig Weiland, der mich seinerzeit zur Übernahme der

Herausgabe bewog und zuletzt auch direktor der Wedekindschen preisstiftung war. Er hat

nicht nur der ganzen anlage der arbeit mit seinem rat zur seite gestanden, sondern sowol

die einrichtung des druckes mit mir besprochen, wie auch während der drucklegung in freund­

lichst gewährter hülfe die arbeit durch mannichfache winke gefördert. Es ist mir bedürfnis,

zum ausdruck bleibender dankbarkeit den namen des unvergesslichen mannes diesem werke

vorzusetzen und damit zugleich die erinnerung an Ernst Steindorff zu verknüpfen, welcher

so bald nach dem freunde der deutschen geschichtswisscnschaft entrissen wurde, der er so

treue und wertvolle dienste sein lebenlang erwiesen hat.

Göttingen im october 1895. JAKOB SCHWALM.


